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Fürchterliche Drohung.

Der kleine Isaak zu feinem Vater, der ihmdurch-
hauen will: „Vater, thu' den Stecken weg, sonst
werd' ich — bei Abraham — e Antisemit I"

Zwei Mnde.
Erster blinder Bettler: „Kamerad, kennst Du die

wohlthätige Dame, die Dir soeben ein halbes
Frankenstück geschenkt hat?" — Zweiter blinder
Bettler: „Nur vom Sehen, sonst nicht."

Auch ein GeschichtsKundiger.
Berliner im Gespräch mit seinem Begleiter: „Jk

dieJeschichte vonAndreas Hofer nicht kennen!
Ne, Mänecken, for so unerfahren müssen Se mer
nich halten! Det war ja doch der Mann, der an der
Spitze des Tyroler Landsturmes for de Oestreicher
kämpfte un er arretirt wurde, weil er sein Haupt
nich entblößen wollte vor eenen Hut, den der Landvogt

uf eene Stange stecken ließ un ordnete druff
an, daß er seinen jerade anwesenden Sohn eenen
Apfel von'n Kopf schießen sollte, wat er denn ooch
dhat. Wie du mir, so ick dir! dachte er aber,
sammelte wieder 'ne Menge Schildknappen und lieferte
seinen Feinden die Schlacht bei Sem!pach. Als sie
ihm da eklig uff's Leder jingen, erjriff er mehrere

Spieße und rief: „Der Freiheit eine Jasse!" Diese
Jasse war die hohle Jasse, welche nach Küsnacht
führt, und durch welche der Landvogt Jeßler
kommen mußte. Nachdem er hier eenen sehr scheenen
Monolog jehalten hatte, schoß er Jeßler'n a Feil
durch die Brust. Dabei wurde er aber ertappt und
nach MantuainBanden jeführt, wo man ihn
ebenfalls doddjeschossen hat."

Beim Kaffeeklatsch.
Mama: „Else, ich habe Dir doch fchon öfters

gesagt, Du sollst nicht immer mnreden, sondern
warten, bis wir zu sprechen aufhören — erft dann
darf ein Kind reden!" — Else: „Mama, das hab'
ich schon versucht — aber Ihr hört ja niemals auf!"

Vor Gericht.
„Wie alt find Sie, Fräulein?" — „Zwanzig!"

- „Jch meine jetzt, nicht früher!"

Immer derselbe.

Handlungsreisender: „MeinFräulein, gestatten
Sie mir, daß ich Ihnen Herz und Hand anbiete.
Sie kennen mich zwar wenig, aber ich kann Ihnen
die offerirten Artikel wirklich bestens empfehlen!"
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